
 

 

 

 

 

 

 

 

Kindergarten Gelmeroda

"Erzähle mir und ich vergesse. 

Zeige mir und ich erinnere. 

Lass es mich tun und ich verstehe!" 

   (Konfuzius) 
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1. VORWORT 

 

Die vorliegende Konzeption soll verdeutlichen, weshalb unser Kindergarten so einzigar-

tig und individuell ist. So werden traditionelle und liebevolle Beziehungen zu den Men-

schen im Ort, sowie eine partnerschaftliche Beziehung zu den Eltern transparent dar-

gestellt. Wir, das Team des Kindergartens Gelmeroda, möchten allen Interessierten mit 

dieser Konzeption einen Einblick in unsere pädagogische Arbeit ermöglichen. Ein 

Grundpfeiler ist die Zusammenarbeit mit den Eltern, aber auch über weitere wichtige 

Partner unserer Arbeit erhalten Sie Auskunft.  

Diese Konzeption ist in Zusammenarbeit mit dem Team der Einrichtung entstanden. Sie 

gilt für die MitarbeiterInnen als verbindliches Arbeitsdokument.  

Wir freuen uns darauf, Ihre Kinder ein Stück ihres Lebens begleiten zu dürfen und ihnen 

dabei zu helfen, zu eigenen Persönlichkeiten heranzuwachsen. Dabei sollen sie sich 

glücklich und geborgen fühlen. Gern geben wir dafür unser Bestes. 

 

 

 

Gelmeroda, im November 2021 
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2. UNSER TEAM 

 

          Sandra Hammer 

Leiterin der Einrichtung 

Staatlich anerkannte Erzieherin 

BA Staatlich anerkannte Kindheitspädagogin 

Zertifizierte IseF für Kindeswohl 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anja Rudat 

Staatlich anerkannte Heilerziehungspflegerin 

Erzieherin im Kindergartenbereich 

Martina Scheibel 

Staatlich anerkannte Erzieherin 

Erzieherin im Kindergartenbereich 

 

Nadine Wimmer 

Staatlich anerkannte Erzieherin 

Erzieherin im Krippenbereich 

Constanze Wenkel-Grünberg 

BA in Erziehungswissenschaften 

Erzieherin im Krippenbereich 
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3. ALLGEMEINE ANGABEN ZUR EINRICHTUNG 

 

3.1 Aufnahmebedingungen 

Die Aufnahme in die Kindertagestätte erfolgt nach den verfügbaren Plätzen für Kinder 

ab dem ersten Lebensjahr bis zum Beginn der Schulpflicht.  

 

Einzugsbereich unserer zweigruppigen Einrichtung mit insgesamt 37 Plätzen ist der Ort 

Weimar und seine ortseingebundenen Gemeinden. Sind noch Kapazitäten frei, können 

auch Kinder von den nicht zu Weimar gehörenden Gemeinden aufgenommen werden.  

 

3.2 Öffnungszeiten 

Die Eltern haben die Möglichkeit, ihre Kinder Montag bis Freitag in der Zeit von 6:30 bis 

16:30 Uhr in die Obhut des Erzieherteams zu geben. Im Sommer haben wir eine zwei-

wöchige Schließzeit (3. und 4. Ferienwoche Thüringens). Ebenso bleibt zwischen Weih-

nachten und Neujahr unsere Einrichtung geschlossen. Weitere Schließtage sowie zwei 

Fortbildungstage pro Jahr geben wir rechtzeitig bekannt (s. Homepage der HTGmbH). 

An jedem letzten Freitag eines Monats findet ab 15.00 Uhr unsere Teamsitzung statt. 

Die Betreuungszeit endet an diesem Tag bereits um 15.00 Uhr.  

 

Die Schließzeiten und Brückentage werden in Abstimmung mit dem Elternbeirat bis spä-

testens Anfang Oktober des vorangehenden Jahres festgelegt. Wir orientieren uns da-

bei am Schuljahr. 
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3.3 Betreuungszeiten 

Die Eltern bzw. die Personensorgeberechtigten können nach Maßgabe der derzeitig 

gültigen Richtlinie der Stadt Weimar für die Betreuung der Kinder zwischen folgenden 

täglichen Betreuungszeiten wählen: 

➢ mindestens vier Stunden (umfasst vier und fünf Stunden tägliche Betreuungszeit 

und kann nur im Zeitraum von 6.30 bis 12.30 Uhr beansprucht werden) 

➢ mindestens sechs Stunden (umfasst sechs und sieben Stunden tägliche Betreu-

ungszeit) 

➢ acht Stunden 

➢ über acht Stunden 

Die tägliche Betreuungszeit ist zusammenhängend und ohne zeitliche Unterbrechung 

wahrzunehmen. Sie beträgt in der Regel bis maximal zehn Stunden täglich (s. ThürKi-

taG) und entspricht damit unserer Öffnungszeit. 

 

Die gewählte Stufe kann von den Eltern jederzeit und ohne Angabe von Gründen bis 

zum 15. eines Monats mit Wirkung zum Ersten des folgenden Monats neu festgelegt 

werden. 

 

3.4 Aufsicht und Haftung 

Die Verantwortung der Kindertagesstätte für das angemeldete Kind beginnt und endet 

in den Räumen der Einrichtung bzw. im Außengelände innerhalb der Öffnungszeiten 

nach der Übergabe an bzw. durch das Personal an bzw. durch den/die Abholberechtig-

ten. Das zuständige Personal ist zu verständigen, wer zum Bringen und Abholen eines 

Kindes berechtigt ist. 
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4. PÄDAGOGISCHE SCHWERPUNKTE 

 

Unsere pädagogische Arbeit richtet sich konzeptionell nach dem Situationsansatz, der 

es uns ermöglicht, die Lebenssituationen der Kinder aufzugreifen und diese zum Grund-

satz unserer Arbeit zu machen. Wir geben jedem Kind die Chance, sich die Welt auf 

seine eigene Art und Weise anzueignen, unabhängig davon, wo es herkommt, welcher 

Kultur es angehört und welche Voraussetzungen es mitbringt. Dabei achten wir darauf, 

dass jedes Kind Respekt und Wertschätzung erhält. Wir greifen Situationen und The-

men der Kinder auf, die sie beschäftigen. Sie können dabei ihre ganz individuellen Er-

fahrungen sammeln, die ihnen helfen, sich in der heutigen und in künftigen Lebenssitu-

ationen zurechtzufinden. Uns ist wichtig, dass die Kinder gleichberechtigt und mitbe-

stimmend den Alltag gestalten. In unserer pädagogischen Arbeit orientieren wir uns am 

„Thüringer Bildungsplan bis 18 Jahre“. Im Zentrum unserer Bemühungen stehen das 

Wohlbefinden und eine gute Entwicklung des Kindes. Die individuellen Entwicklungs-

prozesse der einzelnen Kinder wahrzunehmen, sich darauf einzulassen, sie in ihrer na-

türlichen Lernbegierde zu begleiten und zu unterstützen, steht im Mittelpunkt unserer 

pädagogischen Arbeit.  

 

Das Spiel der Kinder hat einen hohen Stellenwert in unserer Kindertagesstätte. Wir sind 

bemüht, eine Atmosphäre zu schaffen, in der es sich zu spielen lohnt. Im Spiel erken-

nen, erobern und reflektieren Kinder die Welt. Neugierig, interessiert und selbstbestimmt 

erforschen und entdecken sie ihre Umgebung.  

 

Kinder spielen, weil sie sich entwickeln. Und sie entwickeln sich, weil sie spielen. 
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4.1 Unser Bild vom Kind 

Ziele unserer pädagogischen Arbeit: Wir wollen… 

➢ in der Kindertagesstätte eine Atmosphäre schaffen, in der sich jedes Kind wohlfühlt 

➢ die Kinder befähigen, Lebenssituationen der Gegenwart kompetent zu bewältigen 

und sie auf das zukünftige Leben vorbereiten. 

 

Die ErzieherInnen geben Anregungen und Unterstützung bei der Entwicklung zu Selbst-

verantwortung und Eigenständigkeit. Die Verwirklichung unserer Ziele leben wir in un-

serem Alltag, in Projekten und Aktivitäten. Lernen geschieht im Spiel. Und Kinder lernen 

durch ihr Spiel. 

 

Für unser Zusammenleben mit Kindern ist es wichtig, dass wir Fachwissen besitzen, 

wie sich kindliche Entwicklung vollzieht und wie sich Kinder die Welt aneignen. 

Wir wissen, jedes Kind… 

➢ hat eine eigene Individualität und Einzigartigkeit 

➢ ist als Akteur selbständig, entwickelt seine eigenen Bilder und sammelt persönliche 

Erfahrungen von der Umwelt. 

Dabei unterstützen wir die Kinder auf ihrer Suche nach Antworten, bei ihrem Forscher-

drang und ihrem Bedürfnis, sich sprachlich mitzuteilen. 
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4.2 Umsetzung des Thüringer Bildungsplans für Kinder bis 18 Jahre 

Seit 2015 bildet der „Thüringer Bildungsplan bis 18 Jahre“ die verbindliche Grundlage 

der pädagogischen Arbeit in allen Thüringer Kindertagesstätten. In seinem dreiteiligen 

Aufbau werden, neben erziehungswissenschaftlichen Grundlagen, zehn verschiedene 

Bildungsbereiche beschrieben und Aussagen zum pädagogischen Qualitätsmanage-

ment getroffen. In der pädagogischen Arbeit der Kindertagesstätte finden die aktuellen 

Standpunkte zum Bildungsverständnis und die konkrete Umsetzung der Bildungsberei-

che ihre Entsprechung. Unsere Bildungsangebote sind darauf ausgelegt die Kinder zu 

ermuntern, ihr aktuelles Weltwissen spielerisch zu erweitern und zu erproben. Die Kin-

dertagesstätte unterstützt die Bildungsprozesse durch entsprechendes Fachpersonal 

und die Bereitstellung der dafür notwendigen Rahmenbedingungen.  

 

Folgende Bildungsbereiche sind für unsere pädagogische Arbeit relevant: 

 1. Sprachliche und schriftsprachliche Bildung 

 2. Physische und psychische Gesundheitsbildung 

 3. Naturwissenschaftliche Bildung 

 4. Mathematische Bildung 

 5. Musikalische Bildung 

 6. Künstlerisch-ästhetische Bildung 

 7. Philosophisch-weltanschauliche Bildung 

 8. Religiöse Bildung 

 9. Medienbildung 

10. Zivilgesellschaftliche Bildung 

 

Lerninhalte werden sowohl im Freispiel wie auch bei angeleitetem Spiel oder im Rah-

men von freien Angeboten aufbereitet und mit den Kindern altersgerecht, situationsbe-

dingt und spielerisch erarbeitet. 
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4.3 Beobachtung und Dokumentation 

Beobachtung und Dokumentation von Entwicklungsverläufen sowie der Bildungspro-

zesse sind Bestandteil des erzieherischen Alltags und bilden eine wesentliche Grund-

lage für unser pädagogisches Handeln in der Kindertagesstätte. Sie erleichtern uns im 

Alltag die einzelnen Kinder intensiver kennenzulernen, auf sie einzugehen und dement-

sprechend zu wirken. 

 

Wir beobachten die Kinder während des Tagesablaufs, im Freispiel, aber auch bei an-

geleiteten Spielen, Morgenkreisen, Kreativangeboten und anderen gemeinsamen Akti-

onen. Durch diese gezielten, aber wertungsfreien Beobachtungen können die Kompe-

tenzen der Kinder wahrgenommen und individuell gestärkt werden. Um subjektive Ein-

drücke nicht zu verfestigen, ist es wichtig, dass sich unsere Fachkräfte regelmäßig über 

ihre Beobachtungen austauschen und diese ggf. auch schriftlich festhalten. So wird der 

einzigartige Entwicklungsverlauf eines jeden Kindes nachvollziehbar und die Unterstüt-

zung des nächsten Entwicklungsschrittes planbar. 

 

4.4 Portfolio 

Das Portfolio ist eine Form der Lern- und Entwicklungsdokumentation, bei der die Kinder 

aktiv beteiligt sind. Da sich das Portfolio auf den individuellen und aktuellen Bildungs-

prozess des Kindes bezieht, ist es eine kompetenz- und stärkenorientierte Dokumenta-

tion, die jedes einzelne Kind in seiner individuellen Persönlichkeit wertschätzt. 

  

Die Eltern bringen für ihr Kind einen individuellen Ordner mit, in dem verschiedenste 

Entwicklungsschritte und Erinnerungen an die Zeit in unserer Einrichtung in Wort und 

Bild festgehalten werden. Je nach Alter und Entwicklungsstand beteiligen sich die Kin-

der mehr oder weniger intensiv an der Gestaltung ihres Ordners. Dies geschieht z.B. 

durch Bilder, Kommentare, Kreatives. 

 

Die Kinder können selbstbestimmend mitentscheiden: 

➢ was im Portfolio abgeheftet werden soll 

➢ wann es angeschaut wird  

➢ wer es sehen darf  

Der Ordner ist während der gesamten Zeit Eigentum des Kindes.  
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Die kindgerechte, individuelle und liebevolle Gestaltung der Inhalte regt die Kinder im-

mer wieder an, voller Stolz ihre eigenen Entwicklungsfortschritte wahrzunehmen und 

anderen zu zeigen. Dies trägt zu bewussten Lernerfahrungen und zu einem positiven 

Selbstbild bei. Die Kinder lernen das Lernen. 

 

4.5 Partizipation 

Partizipation bedeutet das aktive und nachhaltige Mitwirken und Mitbestimmen von Kin-

dern an Planungen und Entscheidungen, die ihre Lebenswelt betreffen. Dies gelingt nur, 

wenn die Kinder alters- und entwicklungsgerecht an allen sie betreffenden Angelegen-

heiten beteiligt werden.  

 

Partizipation von Kindern stellt hohe Anforderungen an uns Erwachsene. Wir müssen 

sehr genau beobachten, zuhören, Kinder in allen Situationen ernst nehmen und ihre 

Handlungen wertschätzen. Partizipation ist die aktive Einmischung, die sich nicht darin 

erschöpft, Meinungen und Vorlieben der Kinder abzufragen. Die Kinder bekommen die 

Möglichkeit, ihre Zeit selbst zu gestalten, Angebote frei zu wählen und werden an Pla-

nungen beteiligt. 

 

Wir verstehen Partizipation so, dass Kinder ihren Alltag in der Kindertagesstätte aktiv 

mitgestalten können, dass sie erfahren, wie sich Kinder und ErzieherInnen auf ihre 

Ideen beziehen und diese als Grundlage zur Weiterentwicklung aufgreifen. Kinder sol-

len lernen, ihre Interessen zu vertreten und Partizipation als Verantwortung erleben. 

Solche Erfahrungen können unsere Kindergartenkinder auch in einem sogenannten 

„Morgenkreis“ sammeln, zu dem wir uns täglich nach dem Frühstück treffen. 

 

Partizipation in der Kindertagesstätte ermöglicht den Kindern eine Beteiligung an demo-

kratischen Entscheidungsprozessen. Sie werden in ihrer Selbstständigkeit und Eigen-

verantwortlichkeit gestärkt und zu Menschen gebildet, die sich füreinander interessieren 

und sich für ihre Belange einsetzen. Dies dient der früh ansetzenden Demokratieerzie-

hung, dem Erlernen des Umgangs mit Vorurteilen und ist somit gleichzeitig Gewaltprä-

vention. Die Kinder entwickeln ein Bewusstsein für Akzeptanz des Anderen und erlernen 

Möglichkeiten der Konfliktbewältigung. 
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Partizipation erfordert einen gleichberechtigten Umgang und keine Dominanz von uns 

Pädagogen! Das ist unser Ziel! 

Dies versuchen wir umzusetzen, indem wir: 

➢ anregen statt anordnen   

➢ motivieren statt reglementieren 

➢ bestärken statt kritisieren 

➢ unterstützen statt begrenzen! 

 

4.6 Beschwerderecht der Kinder 

Als Teil einer aktiven Beteiligung sehen wir das Beschwerderecht der Kinder. Beschwer-

den der Kinder werden von uns als Äußerungen über ein nicht passend empfundenes 

Verhalten oder Ergebnis verstanden. Diese Äußerungen, hinter denen Wünsche bzw. 

unerfüllte Bedürfnisse der Kinder stehen, haben das Ziel, etwas zu verändern. Wir er-

möglichen den Kindern die Erfahrung, dass sie ihre Anliegen und Beschwerden frei äu-

ßern können, und dass ihre Meinung wichtig ist. Die Kinder erfahren, dass sie wahrge-

nommen, gehört und berücksichtigt werden. Wir ermutigen sie, ihre Bedürfnisse in 

Worte zu fassen und nehmen sie ernst. 

 

Bei uns werden Kinder beachtet und geachtet, wir respektieren ihre Gefühle. Dabei ha-

ben wir nicht den Anspruch, alle Probleme der Kinder zu lösen, denn einige Gründe für 

Beschwerden wie z.B. die Verteilung von Spielmaterialien oder Bekleidungswahl gehö-

ren zur kindlichen Entwicklung. Vielmehr ist es uns wichtig, die Beschwerden und An-

liegen der Kinder wahrzunehmen und angemessen damit umzugehen.  
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5. UNSERE RÄUME UND DAS LEBEN IN DER GRUPPE 

 

5.1 Im Krippenbereich 

Unsere Kleinkinder (ein bis drei Jahre) leben in einem eigenen Wohnbereich. Dieser 

besondere Raum garantiert besonderen Schutz, Fürsorge und Geborgenheit und ist 

nach Überlegungen ausgestattet, die den Bedürfnissen unserer jüngsten Kinder entge-

genkommen. 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Raum für die Kleinsten 

zum Essen und Spielen… 

Im Nachbarzimmer haben die Kin-

der Spiel- und Bewegungsmöglich-

keiten. Dieser Raum wird auch für 

die Mittagsruhe genutzt. 
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5.2 Im Kindergartenbereich 

In fünf verschiedenen Räumen können die Kinder in entspannter Atmosphäre, mit aus-

reichend Zeit und der Möglichkeit zur freien Wahl ihren Spiel- und Lerninteressen nach-

kommen. In unserem Haus bieten wir den Kindern Spielräume für individuelle und ge-

meinsame Entwicklung sowie für einen Zugewinn an Freude und Selbstvertrauen in je-

dem Alter. Dafür stellen wir sorgfältig ausgewähltes Material zur Verfügung. Für jeden 

Funktionsraum ist im Tagesablauf eine Erzieherin zuständig (Rollenspiel- und Bauraum 

zählt hierbei als ein Bereich). 

 

Wir wollen durch die Gestaltung der Räume sichern, dass die Kinder differenzierte 

Wahrnehmungserfahrungen mit allen Sinnen machen. 

Unser Haus bietet den Kindern:  

➢ einen Bauraum mit verschiedenen Baumaterialien, Autos, Tieren u.a. 

➢ ein Atelier mit Farben, Stiften, Papier, Kleber usw. zum Kreativsein sowie mit einer 

Experimentierecke zum Forschen, zusätzlich stehen den Kindern hier Spiele am 

Tisch zur Verfügung; zur Essenszeit wird dieser Raum als Kinderrestaurant genutzt 

➢ einen Rollenspielraum, um sich zu verkleiden und in Rollen zu schlüpfen  

➢ eine Werkstatt zum Hämmern, Sägen u.a. 

➢ einen Bewegungsraum mit spielerischen Elementen zum Turnen und Ausprobieren  

 

 

Einer unserer flexiblen 

Räume: hier haben die Kinder 

die Möglichkeit zu didakti-

schem Spiel, zum Experimen-

tieren und Kreativsein, indem 

sie sich mit verschiedenen 

Materialien und Utensilien 

auseinandersetzen… 

…zu den Essenzeiten dient uns dieser 

Raum aber auch als Kinderrestaurant. 
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Eine Puppenecke, Kaufladen, 

Friseurtisch sowie Kostüme 

finden die Kinder u.a. im Rol-

lenspielraum. 

Unser Raum für kleine Baumeister… 

Auch im Flur finden die Kinder Mög-

lichkeiten zur Beschäftigung. 

Im Rollenspiel- und Bauraum verbringen die Kin-

der auch die Zeit ihrer Mittagsruhe.  
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Die Räume in unserem Haus sind dem pädagogischen Grundgedanken entsprechend 

gegliedert und gestaltet.  Der Fantasie und kreativen Entfaltung sind fast keine Grenzen 

gesetzt. Unsere, nach dem Bildungsplan eingerichteten Räume, bieten dafür die besten 

Voraussetzungen.  

 

 

5.3 Gemeinsam genutzte Bereiche 

 

 

Es sind Räume, die die Kommunikation fördern und Gemeinschaft erleben lassen. Selb-

ständiges Handeln, Lernbereitschaft, Ausdauer, Konzentration sowie schöpferische und 

kreative Fähigkeiten der Kinder werden gestärkt. 

Er ist so ausgestattet, dass die 

Kinder ihrem großen Bewe-

gungsdrang nachkommen und 

sich auf vielerlei Weise erpro-

ben können.  

 

Der Bewegungsraum ist sowohl für 

die Kinder aus dem Kindergartenbe-

reich wie auch für die Kinder aus der 

Krippe. 

Für kreative Tätigkeiten steht den Kindern außer un-

serem Atelier auch diese Werkstatt zur Verfügung. 
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Auch den Außenbereich, welcher auf die Großen und Kleinen gleichermaßen ausge-

richtet ist, können die Kinder entsprechend ihren Bedürfnissen und Fähigkeiten nutzen. 

 

Oft gehen wir zu Beobachtungsgängen und Wanderungen in unsere reizvolle ländliche 

Umgebung; das hoteleigene Damwild-Gehege oder der Wasserspeicher zwischen Gel-

meroda und Niedergrunstedt sind z.B. zwei unserer Ziele… 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Des Weiteren bereichern wir unseren Alltag durch Aktivitäten wie Ausflüge oder die Nut-

zung der Weimarer Stadtbibliothek. 
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5.4 Die Eingewöhnung 

Eine besondere und ausgesprochen wichtige Phase ist für alle die Eingewöhnung. Um 

das Kind in seiner Entwicklung nicht zu beeinträchtigen, hat die Eingewöhnungszeit in 

unserer Kindertagesstätte einen sehr hohen Stellenwert. Kinder benötigen sichere emo-

tionale Bindungen, um auf Neues und Fremdes offen und neugierig zugehen zu können. 

Die Eltern-Kind Bindung ist gerade in den ersten Lebensjahren besonders eng. Kinder 

brauchen deshalb während der Eingewöhnung in eine Kindergruppe die Anwesenheit 

einer vertrauten Bezugsperson. 

 

Nicht nur Kinder in den ersten drei Lebensjahren benötigen diese Sicherheit, auch das 

Kindergartenkind braucht die Unterstützung seiner Eltern beim Eintritt in die Kinderta-

gesstätte. Unser Eingewöhnungskonzept gilt folglich für alle Kinder. Jedoch erfordert 

die Aufnahme von Kleinstkindern erfahrungsgemäß von allen Beteiligten eine beson-

ders gute Vorbereitung, ausreichend Zeit, gegenseitiges Vertrauen, Wertschätzung und 

Kontinuität.  

 

Eine gute Beobachtungsgabe, Feinfühligkeit, Einfühlungsvermögen und Kompetenzen 

von Seiten der ErzieherInnen sind ebenfalls notwendig. 

 

Aus diesem Grund ist es unser oberstes Ziel, die Eingewöhnungsphase besonders har-

monisch und im Einklang mit den Eltern zu gestalten.  Die Eltern erfahren, dass die 

Betreuung ihrer Kinder in der Kleinkindgruppe eine große familienergänzende Bedeu-

tung hat, denn hier wird in guter Zusammenarbeit mit den Eltern und ErzieherInnen die 

familiäre Erziehung unterstützt und ergänzt. Die Dauer und Handhabung der Eingewöh-

nungszeit richtet sich ganz individuell nach dem Kind und wird in kurzen Abständen mit 

den Eltern abgesprochen. Um den Übergang vom Elternhaus zum Kindergarten zu er-

leichtern, bringen die Eltern für ihr Kind z.B. ein Kuscheltier oder etwas anderes Ge-

wohntes von zu Hause mit und weisen das Betreuungspersonal auf individuelle Bedürf-

nisse des Kindes hin.  

 

 

. 
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5.5 Unser Tagesablauf 

 

6:30 Uhr bis 8:00 Uhr    

➢ Frühdienst (Freispiel, weitestgehend in einer Gruppe) 

ab 8:00 Uhr bis 8:30 Uhr    

➢ Frühstück 

➢ Hygienische Maßnahmen 

ab 8:30 Uhr bis 11.00 Uhr 

➢ Kleiner Morgenkreis (bei den Kindergartenkindern) 

➢ offene Freispielzeit in unseren Räumlichkeiten 

➢ Angebote durch die ErzieherInnen 

➢ Spiel im Freien 

➢ Exkursionen  

➢ … 

ab 11:00 Uhr bis 12:00 Uhr 

➢ Mittagessen  

➢ Hygienische Maßnahmen 

➢ Vorbereitung auf die Mittagsruhe 

ab 12:00 Uhr bis 13:30/14:00 Uhr 

➢ Mittagsruhe 

ab 14:30 Uhr 

➢ Vesper 

➢ Freispielzeit in unseren Räumlichkeiten oder im Außengelände 

Die Uhrzeiten sind ungefähre Richtwerte in unserem Tagesablauf. 
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5.6 Höhepunkte im Kindergartenjahr  

 

 

 
Die dargestellten Feierlichkeiten sind feste Rituale in unserer Kindertagesstätte. Natür-

lich gibt es auch zwischendurch noch Highlights wie z.B. eine Geburtstagsfeier für jedes 

Kind, für unsere Schulanfänger besondere Angebote oder auch mal eine Überraschung 

für alle. 
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 5.7 Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung nach §8a SGB VIII 

 

„Allgemeine Aufgabe der Kinder- und Jugendhilfe ist es: Kinder und Jugendliche davor 

zu bewahren, dass sie in ihrer Entwicklung durch den Missbrauch elterlicher Rechte 

oder einer Vernachlässigung Schaden erleiden. Kinder und Jugendliche sind vor Ge-

fahren für ihr Wohl zu schützen.“ 

 

Nach §8a SGB VIII nehmen wir als Fachkräfte der Kindertagesstätte den Schutzauftrag 

bei Kindeswohlgefährdung entsprechend wahr. Das Wohlergehen der uns anvertrauten 

Kinder ist uns sehr wichtig. Wenn wir innerhalb des Teams der Kindertagesstätte den 

Verdacht haben, dass es schwerwiegende Probleme innerhalb einer Familie gibt, die 

das Wohl des Kindes gefährden (u.a. körperliche und seelische Vernachlässigung, 

Missbrauch, Misshandlung), suchen wir das Gespräch mit den Eltern und zeigen dabei 

Hilfsmöglichkeiten auf. 

 

Bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung wenden wir uns zuallererst an die Einrichtungs-

leitung. Dann schalten wir die für unsere Einrichtung zuständige „Insoweit erfahrene 

Fachkraft gem. §8a SGB VIII“ ein. Diese legt gemeinsam mit unserem pädagogischen 

Fachpersonal die weiteren Vorgehensweisen fest. Nach weiteren Gesprächen mit den 

Sorgeberechtigten wird geprüft, ob eine tatsächliche Gefährdung vorliegt. Sollte dies 

der Fall sein, sind wir verpflichtet, den Vorgang an den Sozialdienst des Amtes für Kin-

der, Jugend und Familie der Stadt Weimar zu melden.  
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6. FAMILIENBEZOGENE THEMENBEREICHE 

 

 

Eine gute und kontinuierliche Zusammenarbeit mit den Eltern ist von großer Bedeutung 

für die Entwicklung unserer Kinder. ErzieherInnen und Eltern übernehmen gemeinsame 

Verantwortung und verfolgen die gleichen Ziele, eine glückliche und harmonische Ent-

wicklung unserer Kinder. Deshalb stimmen wir pädagogische Maßnahmen im Interesse 

des Kindes miteinander ab. In unserer Einrichtung gestaltet sich die Zusammenarbeit 

folgendermaßen: 

 

➢ kurze Gespräche mit den Eltern bei Übergabe der Kinder am Morgen und/oder am 

Nachmittag 

➢ ein bis zwei Elternabende im Jahr 

➢ gemeinsame Bastelnachmittage 

➢ Integration der Eltern in maßgebliche Veränderungen (z. B. baulicher Art) 

➢ regelmäßiger, persönlicher Austausch über die individuellen Bildungsprozesse des 

Kindes 

➢ bei Bedarf persönliche Gespräche über den Entwicklungsstand eines jeden Kindes 

und gegebenenfalls Empfehlungen für passende Frühfördermaßnahmen 

➢ gemeinsame Vorbereitungen und gemeinschaftliches Erleben von Festen 
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➢ Wahl eines Elternbeirates durch die Eltern 

➢ Einbeziehen des Elternbeirates in das Arbeitsgeschehen, insbesondere bei Festen 

und Feiern - oft übernimmt der Elternbeirat dabei die Verteilung von Aufgaben und 

bindet hierbei Großeltern oder andere Personen in organisatorische Vorbereitungen 

mit ein 
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7. ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

 

Öffentlichkeitsarbeit ist ein wichtiger Bereich für unsere Kindertagesstätte, denn durch 

diese wird die eigene Arbeit für Außenstehende transparent. Außerdem dient sie zur 

Pflege bestehender Beziehungen. 

 

Öffentlichkeitsarbeit beginnt bei allen Beteiligten vor Ort. Die Art und Weise des Um-

gangs und des Miteinanders mit unseren Mitmenschen prägen das Bild unserer Einrich-

tung in der Öffentlichkeit. Auf unserer Homepage wie auch auf den in der Einrichtung 

ausgelegten Flyer kann man einen kurzen Einblick in unseren Alltag bekommen. 

 

➢ Kommune und Nachbarn: Eine gute Verbindung zu unseren Nachbarn, zu so-

zialen Einrichtungen, Vereinen, Firmen und Betrieben des Ortes ist für uns besonders 

wichtig.  

 

➢ Fachöffentlichkeit: Der Kontakt zu benachbarten Einrichtungen. Fachberatung, 

Fachschulen (PraktikantInnen), Jugend- und Gesundheitsamt, andere Behörden und 

die Grundschule im Nachbarort Legefeld, all diese Institutionen sind ein wichtiger 

Faktor für unsere öffentlichen Beziehungen. 

 

➢ Politische Öffentlichkeit: Regelmäßige Gespräche mit der politischen Ge-

meinde (Bürgermeisterin, Gemeinderat) helfen, unsere Arbeit transparent zu ma-

chen. 
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8. ZUSAMMENARBEIT MIT DRITTEN 

 

8.1 Fachdienste 

Die Zusammenarbeit zwischen ErzieherInnen und Mit-

arbeiterInnen von Fachdiensten, z. B. Frühförderstelle, 

Jugendamt, Ärzten, Ergotherapeuten, Logopäden fin-

den auf verschiedenen Ebenen statt. Einerseits in 

Form von Gesprächen, die zur Aufklärung und Infor-

mation dienen, andererseits als Beratungsgespräche, 

die zu erzieherischen Fragen notwendig sind. 

 

8.2 Schule 

Unsere Einrichtung und die Grundschule Legefeld haben den gesetzlichen Auftrag part-

nerschaftlich zusammenzuarbeiten. Im Interesse der Kinder, Eltern und Pädagogen 

wird ein regelmäßiger Kontakt gepflegt. Erfahrungsaustausch vermittelt ErzieherInnen 

sowie LehrerInnen Inhalte, Methoden, Einstellungen und Ziele ihrer pädagogischen Ar-

beit. 

 

8.3 Partnern im Gemeinwesen 

Unsere Einrichtung ist nicht nur geographisch gesehen ein Mittelpunkt in unserem Hei-

matort. Regelmäßige Spaziergänge, ein kurzes „Hallo“ über den Zaun, Besuche am ho-

teleigenen Damwild-Gehege, ganzjährige Beobachtungen bei der Bestellung und der 

Ernte auf den umliegenden Feldern oder das Geburtstagsständchen bei den Rentnern 

im Ort, all das trägt dazu bei, dass sich die Einrichtung zu einem festen Bestandteil im 

Dorf entwickelt hat. Gleichermaßen unterstützen Rentner, Bürgermeisterin und die an-

sässigen Unternehmen unsere Arbeit in der Kindertagesstätte durch Innovationen und 

Eigeninitiative. 
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8.4 Andere Kindertageseinrichtungen    

Der verstärkte fachliche und organisatorische Austausch der ErzieherInnen mit Kolle-

gInnen anderer Einrichtungen öffnet den Blick für Unterschiede in der Pädagogik und 

der Rahmenbedingungen und hilft, mögliche Unklarheiten zu regeln. Im vierwöchigen 

Rhythmus treffen sich alle LeiterInnen des Trägers mit der zuständigen Fachberaterin 

zur LeiterInnen-Konferenz. Es werden aktuelle Themen der Kindertagesstätten bespro-

chen und erarbeitet. 

 

 

 

 

9. QUALITÄTSSICHERUNG 

 

➢ regelmäßiger Besuch von Fortbildungen 

➢ regelmäßiger Austausch mit der Fachberatung der HTG 

➢ regelmäßige Überprüfung unserer Konzeption 

➢ Teamentwicklung durch Mitarbeiterbesprechungen 

➢ Besuch von LeiterInnen-Beratungen 

➢ Teilnahme an den Arbeitsgemeinschaften der HTG (z.B. Schutzkonzept, Betriebli-

ches Gesundheitsmanagement)  

➢ Zusammenarbeit mit den öffentlichen Institutionen 
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10. HAUSORDNUNG 

 

Liebe Eltern, Groß und Klein, 

Regeln und Ordnung müssen sein. 

 

Wir haben eine Hausordnung für alle Kinder, Eltern und Besucher unserer Kindertages-

stätte zusammengestellt. Sie gilt für alle. Die ErzieherInnen der Einrichtung sowie der 

Träger haben Sorge zu tragen, dass die Hausordnung eingehalten wird. Der Träger der 

Kindertagesstätte ist die Hufeland-Träger-Gesellschaft Weimar mbH.  

➢ Die Entgegennahme Ihres Kindes erfolgt nach Vorlage eines mit der Hufeland-Trä-

ger-Gesellschaft Weimar mbH abgeschlossenen Betreuungsvertrages. Die Kündi-

gung des Vertrages ist jeweils mit einer Frist von zwei Wochen zum 15. jeden Monats 

bzw. zum Monatsende möglich. Weitere Informationen entnehmen Sie bitte unserer 

Benutzerordnung und Entgelttabelle.  

➢ Mit Beginn der Eingewöhnung benötigt die Kindertagesstätte eine Unbedenklichkeits-

bescheinigung vom Kinderarzt (nicht älter als 7 Tage).  

➢ Ihr Kind benötigt eine Eingewöhnungszeit. Uns ist es sehr wichtig, dass sich die El-

tern Zeit dafür nehmen. Bei Kindern im Krippenalter sind dies in der Regel ca. zwei 

Wochen.  

➢ Unser Kindergarten ist montags bis freitags von 6.30 bis 16.30 Uhr geöffnet. Bitte 

halten Sie die vereinbarte Betreuungszeit Ihres Kindes ein. Laut Benutzerordnung 

der HTG und dem ThürKitaG sollten 10 Stunden nicht überschritten werden.  

➢ Im Sommer haben wir zwei Wochen Schließzeit. Ebenso bleibt zwischen Weihnach-

ten und Neujahr unsere Einrichtung geschlossen. Weitere Schließ- und Fortbil-

dungstage geben wir rechtzeitig bekannt (s. Benutzerordnung HTG mbH). An jedem 

letzten Freitag eines Monats findet ab 15.00 Uhr unsere Teamsitzung statt. An die-

sem Tag schließt die Kindertagesstätte bereits um 15.00 Uhr. 
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➢ Fürsorge- und Aufsichtspflicht der ErzieherInnen beginnt mit der persönlichen Über-

gabe an die ErzieherInnen und endet mit der persönlichen Übergabe des Kindes an 

die Eltern.  

➢ Die Kinder sind in der Kindertagesstätte und bei allen Aktivitäten außerhalb der Ein-

richtung, die während der Betreuungszeit stattfinden, unfallversichert, außer Schä-

den/Verletzungen, die durch das Tragen von Schmuck entstehen. Deshalb ist das 

Tragen von Schmuck möglichst zu vermeiden. Der Versicherungsschutz beginnt mit 

der Übergabe des Kindes an das Fachpersonal und endet bei Anwesenheit der El-

tern.  

➢ Bitte beachten Sie, dass auch Kleidung Gefahren birgt. Zum Beispiel können sich die 

Kinder durch Kordeln o. ä. verletzen oder strangulieren. Deshalb werden solche Ge-

fahrenquellen aus Sicherheitsgründen von den ErzieherInnen entfernt.  

➢ Für mitgebrachte Gegenstände wie Roller, Fahrräder, Schlitten, Spielzeug usw. über-

nimmt der Träger keine Haftung.  

➢ Bitte halten Sie die Eingangstüren stets verschlossen.  

➢ Kann Ihr Kind aufgrund von Urlaub, Krankheit oder aus anderen Gründen die Einrich-

tung nicht besuchen, informieren Sie uns bitte bis spätestens 7.45 Uhr des jeweiligen 

Tages oder zuvor telefonisch unter 03643/901389 oder persönlich.  

➢ Stellen MitarbeiterInnen der Kindertagesstätte beim Kind eine Erkrankung und/oder 

Fieber ab 38°C fest, sind sie sofort verpflichtet, die Sorgeberechtigten zu informieren, 

um das Kind umgehend aus der Kindertagesstätte abzuholen. Auffälligkeiten werden 

von uns zu unserer Absicherung fotografisch dokumentiert. Ihr Kind muss vor dem 

nächsten Besuch der Einrichtung 24 Stunden fieberfrei sein.  

Bei ansteckenden Krankheiten (auch bei Verdacht) wie Hand-Mund-Fußkrankheit, 

Masern, Mumps, Röteln, Scharlach, Windpocken, Bindehautentzündung, Magen-

Darm-Erkrankung*, Pilze oder Läuse ist die Kindertagesstätte umgehend zu benach-

richtigen (auch, wenn entsprechende Krankheiten in der Familie sind, so dass wir 

dies im Umgang mit dem Kind beachten können). Bitte hierzu auch das Infektions-

schutzgesetz (IfSG) beachten. So erkrankte Kinder werden danach nur mit ärztlichem 

Attest wieder aufgenommen, das die Kindertagesstätten-Fähigkeit bescheinigt. Zeit-

gleich auftretende Symptome bei Geschwisterkindern sollten nicht ignoriert werden.  
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*Betroffene Kinder dürfen aufgrund der Ansteckungsgefahr frühestens nach 48 Stunden (symptom- und be-

schwerdefrei) die Kindertagesstätte wieder besuchen. Im Normalfall bedarf dies eines Attestes. ABER wer den 

Arztbesuch meiden möchte, um sich nicht zusätzlichen Krankheiten auszusetzen, darf ohne Attest kommen, wenn 

die 48 Stunden eingehalten werden. Ausnahmeregelung!!! Diese tritt außer Kraft, wenn ein akuter Ausbruch vor-

liegt (ab drei Kindern). Dann besteht für die Leitung der Kindertagesstätte auch die Meldepflicht gegenüber dem 

Gesundheitsamt und der Besuch der Einrichtung erfolgt mit einer aktuellen Gesundschreibung.  

➢ Medikamente werden im Kindergarten nicht verabreicht. Nur in Ausnahmefällen wie 

z. B. bei chronischen Erkrankungen oder Anfallsleiden ist dies nach Absprache mit 

dem Träger und der Einrichtungsleitung sowie auf schriftliche Anweisung des Arztes 

und der schriftlichen Einwilligung der Erziehungsberechtigten möglich.  

➢ Eltern, deren Kind nicht über einen ausreichenden Impfschutz verfügt, tragen die Ver-

antwortung bei einer entsprechenden Infektionskrankheit und deren Folgen selbst.  

➢ Kinder sind witterungsgerecht gekleidet in die Kindertagesstätte zu bringen. Um Ver-

wechselungen zu vermeiden, kennzeichnen Sie bitte Kleidung und Schuhe. Für jedes 

Kind, gleich welchen Alters, ist Wechselwäsche erforderlich. Kontrollieren Sie bitte 

die Wechselsachen von Zeit zu Zeit auf Passform und Größe. Das Spiel im Freien ist 

von den verschiedenen Gegebenheiten wie Personal, Witterung und Temperaturen 

abhängig.  

➢ Frühstückskinder bitte pünktlich bis 8.00 Uhr bringen, damit wir unseren Kindern eine 

ruhige Frühstücksatmosphäre schaffen können. Versuchen Sie bitte das Bringen Ih-

res Kindes während der Frühstückszeit zwischen 8.00 und 8.30 Uhr zu vermeiden.  

➢ Ein Kindergartentag ist für die Kinder so anstrengend wie ein Arbeitstag für die Er-

wachsenen. Aus diesem Grund halten alle Kinder von 12.00 bis 14.00 Uhr Mittags-

ruhe. Mittagskinder sind bitte bis spätestens12.30 Uhr abzuholen.  

➢ Ihr Kind sollte stets bis spätestens 9.00 Uhr in der Gruppe abgegeben werden, um 

ihm einen angenehmen Start in den Tag sowie die Teilnahme an allen Angeboten zu 

ermöglichen.  

➢ Alle Personen, die sich im Kindergarten sowie auf dessen Gelände aufhalten, sind 

Vorbild für die Kinder und achten bitte stets auf Sauberkeit, Ordnung, Ruhe sowie 

Höflichkeit. Beim Betreten der Kindertagesstätte bitte die Überziehschuhe nutzen.  

Über eine rücksichtsvolle und fröhliche Zusammenarbeit freuen sich jederzeit  

Ihr Kindertagesstätten-Team sowie Ihre Elternvertreter.  
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11. SCHUTZKONZEPT DER HTGMBH 

 

 

 


